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könnte. Mag immerhin übrigens Bcdeutnng und Stellung der Gemeinde

im Karst anders sein, als bei uns, so erscheint die Aufgabe in dieser

àchtung am schönsten gelöst, in der auch Veranlassung des Herrn Hos-

rath Baron v. Paseotini von der 1865 vom Ocstr. Rcichsforstvcreiu

aufgestellten Resolution: „Der östr. Reichssorstverein erkennt, daß, weil
die Gemcindegründe des Territorium von Trieft als Gemeingut benutzt

werden und dieß ihrer Kultur hinderlich ist, die Gcmcinbcnntzung zur
Weide auf die unumgänglich nöthigen Flächen eingeschränkt, dagegen die

übrigen Gründe von der Großgemeinde als Gemcindevermögen und auf
angemessene Weise und besonders zu Wald kultivirt werden sollte."

Es ist für uns immer wesentliches Kennzeichen einer g csunde n

Staatö-Entwicklung, wenn der Wald gebührend in Frage gezogen wird,
er bildet zumal in seiner höhcrn Bedeutung bekanntlich nicht den kleinsten

Theil des Ratioual-Rcichthnms eines Landes. Wenn die Verarmung der

östreichischen Küstenländer vielfach mit der Entwaldung zweifellos in Bc-
Ziehung steht, so muß selbstverständlich die Wicderbcwaldung dem frischen

Hauche, der in neuester Zeit um die Kaiserkrone weht, sehr nahe liegen;
möge dieser frische Hauch recht bald auch den dürren Karst erquicken. Die
Hoffnung auf ein kräftiges Vorgehen seitens der Regierung darf unter

Umständen cine gerechtfertigte sein; das Bedürfniß ist anerkannt, die

Mittel sind zu Gebote, die Znt wird sie geltend machen.

Aus dem Bericht über die Bewirthschaft»««;
der Staatswaldungeu des Kanto«s Zürich im

Betriebsjahr IKStM 7.

1. A r c a l b e st a n d.

Am Anfang des JahrcS hatten die Staatswaldnngen einen Flächen-

inhalt von 5495,gz Inch. Im Laufe des Jahres erhielten dieselben einen

Zuwachs von 1l,g. Jncharten, und einen Abgang von 34,^ Jucharten.
Die Verminderung betrügt daher 22,^ Inch, und der Flächeninhalt am
Schlüsse des Berichtsjahres 5473,^ Jnchancn.
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2. Material-Geldertrag.

î Inch. î Klftr. ^

Wellen.

Nach dem Fällungsplan hätten ge-
^

^

schlagen werden sollen 55,^ 4773 > 15«,246 174,142

Nach der Ertragskontrollc sind ge- ^ i

schlagen worden 53,„ 4901 i 173,936 177,984

^
mehr - 128 26,69« 3842

mithin ^ weniger ^

^ —

Die Uelierschreitung des Materialetats fällt ganz auf den Liquida-

tionSanthcil des Hnrdes zu Einbrach und wurde durch Sturmschaden be-

dingt. Die größere Geldeiuuahme entspricht beinahe genau der Material
Übernutzung. Gegenüber dem Vorjahr ergibt sich, bei einer mäßigen Mch-

rung des Matcrialertragcö, eine bedeutende Verminderung der Einnahmen,
die ihren Grund lediglich im Sinken der Holzpreise hat.

Wenn man nur die scrvitutfrcien, einer streng nachhaltigen Benutzung

unterstellten Staatswaldnngen berücksichtigt, also die Stiftswaldnng und

den Liquidationsantheil des Hardes zu Einbrach von der Berechnung auS-

schließt, so ergeben sich, abgesehen vom Stockholz, folgende Ertrags- und

Sortiiuentsverhältnisse:
u. Haupt- und Zwischennutzungen und 5 Sortimcntsverhältnissc.

(Siehe die Tabelle auf Seite 214.)

o. Nebennutzungen.

Der Ertrag an Eichenrinde bcläuft sich auf 358 Zentner und der

Erlös ans derselben auf 928 Fr. Pflanzen wurden 173,659 Stück um
1569 Fr. 95 Rpn. verkauft. Die 128,g Inch. Land, welche ganz vor-
herrschend als Wies- und Strcueland benutzt werde», haben einen Ertrag
von Fr. 4797 Fr. 57 Rp. im Ganzen, oder 37 Fr. 25 Rp. Per Inch,
geliefert. Aus Torf wurden 615 Fr. 25 Rp. erlöst und an Quellen-
zinsen sind 19 Fr. eingegangen

ck. Verwaltungs-, Gewinnungs- und Forstvcrbcsscrungskostcn.

Abgesehen von den Ausgaben für Ankauf von Grund und Boden
und den Servitutabgaben hat die Bewirthschaftung und die Benutzung
der Staatswaldnngen einen Kostenaufwand von 35,243 Fr. 79 Rp. ver-
anlaßt. Rechnet man hiezu die Hälfte der fixen Besoldungen des Staats-
Personals, bestehend in 7359 Fr., so ergibt sich eine Gesammtansgabe
von 42,593 Fr. 79 Rp. Die Gesammtkosten betragen daher 7 Fr. 75

Rpn. per Inch.
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Bon diesen Kosten fallen ans:

die Verwaltung 18,501 Fr. 20, od. Pr. Inch. 3 Fr. 36 — 10„

„ Holzernte 11,510 „ 11, „ „ „ 2 „ 65 ^ 8,. „
„ Forstverbesserungen 0,522 „ 48, „ „ „ 1 „ 74 ^ 5,z „

des Rohertrages.

Der Haucrlohn berechnet sich, Nutzholz, Brennholz und Reisig zu-
samniengenominen, ans 2 Fr. 66 Rp. per Klafter oder 0,^ desHolZ'
werthes. Für die Gewinnung der Nebcnnutznngen wurden 224 Fr. 66

Rp. oder ca. 3 "/« ihres Werthes verausgabt.
o. Reinertrag.
Für die nachhaltig benutzten, servitutfreicn Waldungen berechnet sich

der Reinertrag per Jucharte aus 26 Fr. 74 Rp., er steht demnach um
2 Fr. 42 Rp. liefer als im vorigen Jahr, was beinahe ausschließlich

vom Sinken der Holzpreise herrührt.
Aus dem in der Liquidation begriffenen Theil des Hardcs zu Ein-

brach sind, incl. Stockholz und Reisig, 802'/^ Klafter Holz genutzt und

um 20,403 Fr. 26 Rp. verkauft worden, von welcher Summe 0000

Fr. an die Kapitalkasse abgeliefert wurden. Bom Grund und Boden

wurden 28,3 Jucharten um 4l,603 Fr. 56 Rp. verkauft.

Mit dieser Liquidation wurde im Jahr 1856/7 begonnen und seitdem

sind vertauft worden:

12-p/s Jucharten Grund und Boden für 185,968 Fr. und

9796°/^ Klafter Holz und 175,036 Wellen für 307,008 „
Gesnmmterlvs 493,876 Fr.

Von diesem Erlös wurde der Kapitatkasse der ganze Betrag der

Einnahme aus dein verkauften Land und 126,100 Fr. vom Erlös ans

Holz, zusammen also 312,068 Fr. zugewiesen.

Der durchschnittliche Erlös aus dem bisher verkauften Boden betragt
1492 Fr. per Jucharte. Die höchsten Preise find im Jahr 1861 mit
26.55 Fr. per Jucharte erzielt worden.

(Schluß folgt).
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